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368 Gerfried Deschka und Josef Wimmer

Die Gelbbraune Spannereule ist eine recht unauffällige Art. Auch diese Art ist
an xerotherme Lokalitäten gebunden. Die Raupe lebt überwinternd an faulen
Blättern, was auf eine recht indistinkte Lebensweise schließen läßt. Die
Chorologie zeigt eine weit verbreitete, aber sehr lokale Art in disjunkter Ver-
breitung; nur „selten lokal häufig" (FORSTKK & WOHLFAHRT 1971).

Dieser Schmetterling wurde nur in der Biozönose 6 von Puchberger
gefunden.

Stark gefährdet. - Schutzwürdigkeitsindex: 18,36.

Zanclognatha zelleralis WOCK. (Verbreitungskarte 7)

Eine sehr lokale, unscheinbare Spannereule mit hohen Ansprüchen an den
Biotop. Es handelt sich um eine östliche Steppenart, die aber bis Belgien und
das Wallis in disjunkter Verbreitung vorkommt. Wahrscheinlich ein insularer
und natürlich reliktärer Verbreitungstyp. Sicher ein Indikator für xerotherme
Biotope, was sich auch in den Vorkommen in den Biozönosen 5 und 7 aus-
drückt. Der hohe Schutzwürdigkeitsindex und der hohe Gefährdungsgrad

Z0ŒUT - Tiergeogr. Datenbank Oesteireictis
2771 ZANCLOGNATHA ZELLERALIS HOCKE
Fundneldungen aus Oes te r re ich

O vor i960

Karte 7: Zanclognatha zelleralis hat in Österreich außerhalb unseres Bundeslandes nur ganz
wenige Funddaten, viele davon vor 1960. Die Gesamtverbreitung läßt auf klimatisch milde und
trockene Areale schließen.
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dieses sensiblen und anspruchsvollen kleinen Tieres sprechen für sich. Die
Verbreitung ist auf nur wenige Bundesländer beschränkt.

Stark gefährdet. - Schutzwürdigkeitsindex: 47,68.

Catocala sponsa L. (Mittleres Eichenkarmin), (Farbbild 10)

Ein Laubwald mit diesem Ordensband ist zweifellos ein guter Wald, sonst
würde dieses empfindliche Eichentier nicht vorkommen. Überdies kommt
auch noch Catocala nupta L. in Waldhausen vor, eine häufigere und weniger
stenöke Art, aber doch eine weitere naturgeschützte Art dieser Gattung.
C. sponsa wurde in der Biozönose 7 festgestellt.

Potentiell gefährdet. - Schutzwürdigkeitsindex: 9,34.

Adamphipyra livida DENIS & SCHIFF. (Schwarze Glanzeule), (Farbbild 5,
Verbreitungskarte 8)

Die Tiefschwarze Glanzeule gehört in eine Noctuidengruppe mit einer spezi-
ellen Adaptation. Alle Arten der betreffenden Gattung sind unscheinbare, mit-

ZOODAT - Tiergeoy. Datenbank Oesterreichs
2049 AMPHIPYRA LIVIOA SCHIFF.
Fundmeldungen aus O e s t e r r e i c h

Karte 8: Amphipyra livida (- Amphipyra livida) hat in Oberösterreich nur im Mühlviertel Fund-
daten nach I960 aufzuweisen. Alle übrigen Vorkommen südlich der Donau wurden nach I960
nicht mehr bestätigt - ein erheblicher Arealverlust. In Waldhausen ist diese Art weit verbreitet
(Biozönosen 1, 2, 3, 5, 6, 7) und nicht selten. A. livida beansprucht naturnahe Laubwaldbedin-
gungen.
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telgroße Eulenfalter mit einem ganz flachen Körper, bestens geeignet zum
Verstecken und Ruhen unter Baumrinden. Kein Zweifel, daß mehrere Arten
dieser Gruppe als Urwaldrelikte angesehen werden. Aber einige dieser Arten
haben sich sekundär auch an die Rindenspalten ähnliche Gegebenheiten
angepaßt und leben gerne in altem Gerumpel, in Holzhütten und Häusern
mit Schindeldächern, in Stadeln u. a. Man soll aber nicht meinen, daß diese
raffinierte Sekundäradaptation dieses Kulturfolgers auffallende Populations-
dichten gezeitigt hat; gerade das Gegenteil ist der Fall. - Unsere Glanzeule
kann in den oben angeführten Gebäuden sowie in freier Natur mit Erfolg
geködert werden und ist eine der ganz wenigen Schmetterlingsarten, die als
willkommene und seltene Symbionten - und daher vollkommen unschädlich
- mit dem Menschen zusammenleben. Der moderne Hausbau und die damit
verbundenen hygienischen Gegebenheiten schließen ein Vorkommen der
Tiefschwarzen Glanzeule aus (DESCHKA, unpubliziert).

Die diskutierte Art kommt in Oberösterreich fast ausschließlich im Mühl-
viertel vor und wurde auch dort nur an wenigen Orten nachgewiesen. Die
großflächige gesamtösterreichische Verbreitung (HIIKMKR & TARMANN 1993) soll

ZOOOAT - Tiergeogr. Datenbank Oesterreichs
S022 ATHETIS FuWUU HBN.
Fundmeldungen aus O e s t e r r e i c h

Karte 9: Das Verbreitungsbild von Athetis fuwula verzeichnet nur den Waldhausener Fund. Die
auf den Osten Niederösterreichs beschränkte Art wurde nun auch in Oberösterreich nachge-
wiesen, was auf eine kleinräumig xerotherme Lage in Waldhausen schließen läßt (Biozönose 5).
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nicht über das sehr lokale Vorkommen und die Seltenheit des Tieres hinweg-
täuschen und sagt wenig über diese ökologisch wertvolle Art aus.

Adamphipyra livida ist in Waldhausen weit verbreitet und wurde von den
Biozönosen 1, 2, 3, 5, 6 und 7 gemeldet.

Gefährdet. - Schutzwürdigkeitsindex: 13,93-

Athetisfiirt'ula Hu. (Verbreitungskarte 9)

Einer der seltensten Eulenfalter Oberösterreichs. Zweitfund für dieses Bun-
desland.

A.furuula kommt nur an trockenwarmen Standorten vor, die Raupe lebt an
krautigen Pflanzen. Das Tier wurde in der Biozönose 5 von Herrn Ortner
gemeldet.

Gefährdungsgrad: Fehlt. Von Oberösterreich noch nicht gemeldet. Gefähr-
dungsgrad in Österreich: Stark gefährdet. - Schutzwürdigkeitsindex: 17,87.

Encarta virgolv.. (Erlkönig), (Farbbild 12, Verbreitungskarte 10)

Eine eher kleine, aber scharf und charakteristisch gezeichnete Eulenart. Sie
gilt als eine der großen Seltenheiten der oberösterreichischen Fauna, auch

ZOODAT - Tiergeogr. Datenbank Oesterreichs
2513 CALL060NIA VIRGO TR.
Fundmeldungen aus Oesterreich

O Vor I960

Karte 10: Eucarta virgo( = Caliogonia virgo) ist eine Seltenheit der Feuchtgebiete (Flachmoore,
nasse Wiesen, Auen). Die oberösterreichische Chorologie zeigt drei getrennte Vorkommen. Die
Art dürfte in den letzten Jahrzehnten in Oberösterreich häufiger geworden sein.
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selten in Ungarn und in den Südalpen. Aus Österreich nur von Wien, Nie-
derösterreich, dem Burgenland und der Steiermark (HUEMER & TARMANN 1993)
nachgewiesen. Sie lebt ausschließlich in Feuchtbiotopen. Im Untersuchungs-
gebiet wurde die Art nur in der Biozönose 1 von Brandstetter entdeckt. Die
polyphage Raupe lebt an mehreren, sehr verschiedenen Pflanzen, wie Mar-
geriten, Löwenzahn, der Wasserminze, der Korbweide u. a. Die Biozönose 1
ist für diese Art sehr geeignet, allerdings kann dieser kleinräumige, reliktäre
Lebensraum auch als stark gefährdet eingestuft werden.

Der Schutzwürdigkeitsindex steht in keinem Verhältnis zum Gefähr-
dungsgrad.

Die Art ist in Oberösterreich in den letzten Jahrzehnten in starker Aus-
breitung begriffen.

Stark gefährdet. - Schutzwürdigkeitsindex: 8,52.

Agrochola laevisYhi. (Farbbild 13, Verbreitungskarte 11)

Die Graue Wollschenkeleule gehört auch zu den schwer determinierbaren
Arten, bei denen die Genitalmorphologie berücksichtigt werden soll, was
eine ziemlich aufwendige Untersuchung voraussetzt. Das Verbreitungsbild

Z00OAT - Tiergeogr. Datenbank Oesterreichs
2133 AGHOCH0U LAEVIS H8N.
Fundmeldungen aus Oes terre i ch

O Vor I960

Karte 11 : Die sehr lokale und einzelne Agrochola laeiis ist auf wärmebegünstigte Lagen im Mühl-
viertel, im Donautal und im Osten und Süden Österreichs beschränkt. Oberösterreichische Vor-
kommen deuten auf besondere klimatische Bedingungen hin.



Ökologische Valfnzanaly.se mit Großschmetterlingen in der Gemeinde Waldhaasen 373

•§; 5 EL

3 5 :

I I ?
~ ET

lïi

IIS

•o re g

II
3. î*

;- o

c
S"



374 Gerfried Deschka und losef Wimmer

zeigt eine nördlich des Alpenhauptkammes stark disjunkte Verbreitung mit
großen Lücken, u. a. im nördlichen Alpenvorland. Die Raupe kommt an den
Blattern sehr verschiedener Laubbäume vor und wechselt dann auf krautige
Pflanzen des Unterwuchses. Sicher auf xerotherme Biozönosen beschränkt.

Der Falter ist Leitart buschiger, kräuterreicher Eichenmischwälder an
warmen, trockenen Hügeln des Flach- und Hügellandes (BERGMANN 1954) -
eine Aussage, die mit den Erfahrungen der Autoren gut übereinstimmt.

Dieses Tier wurde nur von Wimmer in der Biozönose 7 gefunden. Der Erst-
nachweis gelang in Kopl-Steinwänd, der vorliegende Fund ist der zweite
oberösterreichische Fundnachweis.

Stark gefährdet. - Schutzwürdigkeitsindex: 11,06.

Episema glaucina Esp. (Fahlbraune Lilieneule). (Farbbild 14, Verbreitungs-
karte 12)

Die Fahlbraune Lilieneule kommt sehr lokal und meist selten in Mitteleuropa
vor. Sie ist abhängig von hohen Ansprüchen an xerotherme Biozönosen, die

ZOOOAT - Tiergeogr. Datenbank Oesterreichs
1737 EPISEMA GUUCINA ESP.
Fundmeldungen aus Oesterreich

Karte 12: Die extrem s tenöke Episema glaucina ist aus Oberösterreich nur durch den Fund von
Brandstetter nachgewiesen. Das österreichische Verbreitungsbild umfaßt die Wachau und die
Steppenreste des Ostens . Viele Funde vor I960 konnten nicht mehr bestätigt werden und deuten
auf Arealeinbußen hin. Die allgemeine Verbreitung: Europäisch-vorderasiatisch-mediterran
(HACKER 19H9).




